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LeMser tzieikönigrtag.
Der Dreikönigskag ist in Berlin stür­

misch verlaufen. Aus dem Gewirr der 
Nachrichten läßt sich die Tatsache entnehmen, 
daß die Regierung Ebert-Scheidemann die 
Kraftprobe, die ihre Freünde »on ihr ver­
langten, gewagt und ihre Macht mit der der 
Spartalms-Leuteund derllnabhängigen ge­
messen hat. Zur Zeit läßt sich nicht beurteilen, 
welche Partei Siegerin in dem unerfreulichen 
Streik geblieben ist. Sicher ist nur, daß Herr 

, Eichhorn bisher Polizeipräsident von Ber­
lin geblieben ist. Die Person Eichhorns 
war das Symbol dieses feiertäglichen 
Kampfes. Der Polizeipräsident, der seiner­
zeit vom Arbeiter- und Sotdatenrat in 
sein Amt eingesetzt worden war, gilt als 
Exponent der Unabhängigen und Spar­
takisten, die Gerüchte, daß er mit der bol­
schewistischen Regierung Rußlands in 
Verbindung stehe, hat er nur sehr leise 
dementiert und seine ganze Amtsführung 
galt weniger dem polizeilichen Ordnungs­
dienst als der Agitation für seine Partei, 
wozu ihm der ausgedehnte Bereich seiner 
Behörde die reichsten Machtmittel in die 
Hand gab. Die Regierung wagte es lange 
nicht, gegen Eichhorn aufzulreten; erst als 
die Stimmen ihrer Anhänger, die nach 
einer energischeren Politik verlangten, 
immer vernehmlicher wurden und als der 
Austritt der Unabhängigen aus dem Ka­
binett die reinliche Scheidung zwischen 
Regierung und Spartakus hergestellt hakte, 
enthob sie Eichhorn seines Amtes und 
ersetzte ihn durch einen Mehrheitssozialislen, 
Herrn Ernst. Dies aber wurde das Kampf­
signal für die Regierungsgegner. Die mit 
Kunderttausenden von schreienden, stoßen­
den und schießenden Menschen gefüllten 
Straßen Berlins widerhallen von dem 
Lärm, den der Kampf um den Polizei­
präsidenten geweckt hak.

Liebknecht und Ledebour tragen die 
Fahne des Aufruhrs durch die Straßen 
der Stadt, halten Ansprachen, fordern zur 
Massakrierung der „Gegenrevolutionäre" 
Ebert und Scheidemann au f; ihren Pro­
klamationen antworten in gleich kräftiger 
Sprache die Aufrufe der Regierung und 
beide Parteien bezeichnen die Wortführer 
der Gegner als Verbrecher. Indeß das 
Wirtschaftsleben darniederliegk. die Sorge 
um Kohle und Nahrung auf dem ge­
quälten Lande lastet, im Osten deutsche 
Gebiete von Polen besetzt werden, ist das 
Herz Deutschlands, seine Hauptstadt, von 
konvulsivischen Zuckungen erschüttert. Wer 
vermag zu-sagen, welchen Ausgang der 
Streit der Bürger nehmen, ob der ge­
mäßigte Ordnungs-Sozialismus Eberts 
oder das wilde Temperament Liebknechts 
den Sieg erringen wirk? Trotz der un­
zweifelhaften Erfolge, die Spartakus ver­
zeichnen kann, läßt sich vorderhand «on 
einein entscheidenden Triumph nicht spre­
chen. Noch sind die Anhänger der Re­
gierung stark genug, um Ledebours Leuten 
einen aussichtsreichen Widerstand entgegen­
setzen zu können. Llnd selbst wenn Berlin 
ganz in die Künde von Spartarus fiele:

Die Aushebung von Geiseln
m MarhMg.

V rK te s te  in  L a M r G  vm ö  A g r a m .

KW. W i e n ,  8. Jänner. D«s S I t i A t s n m !  d e s A e u t z e ^ e n  
h«i beim A a N s n a l l r a k  in L a i b a c h  unä A g r a m  solgen-e» 
P r o ?  es! erhob? u r Das Skaaksam! für Neuherss protestier! nach­
drücklichst gegen die Aushebung von G e i s e l n  in M a r b u r g  
und verlang! s»far!ipe E n t h a f t u n g  oder Z u r ü c k z i e h u n g  
dieser M a ß n a h m e .  B is  dahin sind von Ser Landesregierung in 
Graz keinerlei Repressalien zu veranlassen Derartige Matzuahmen 
werden jedoch von der deuischvsüerreichischen Regierung sür den 

' Fast der Ersolglivfiglkett unseres Protestes VMdsrsttet.

E v m M e l lk  N k p r e f f M e m  ,

KB.  W i e n ,  8. Jänner. Dem deutsch- 
österreichischen Staatsamts fü r Aeußeres 
gelpngt eben zur Kenntnis, daß General 
M  a i st e r in M  a r b u r g  21 angesehene 
Bürger als G e i s e l n  ausgehoben habe.
Gegen die Verletzung der persönlichen Frei-  ̂
heit von Aeuischösterreichern in dein Gebiete, 
über dessen staatliche Zugehörigkeit noch 
nicht entschieden ist, must die dentseböster- 
reichische Negierung mit Berufung auf die 
Grundsätze des Staatsrechtes für die Staats-  ̂
bürger in allen Kulturstäaten, sowie ans 
Grund des volksrechres Nachdrücklichst Der- i 
Wahrung einlege,r. Sollte diese Maßnahme, 
von der die deutschösterreichisch« Negierung - ,

Belagerungszustand in Berlin.
Ein DermiMungsvorschlog in zwölfter Stunde.

K B  B k r l in ,  8. Jänner. <Via München.) Das „Achr-Ahr- 
Blatt" metdetr Der OberbefehlshaberVolksbeaustrag!erNoske 
hat de« Be l a g e r u n g s z u s t a n d  üb e r  B e r l i n  verhäng! .  
Die Hoffnung, durch Verhandlungen eine Rettung aus Ser ver­
zweifelten Lage zu finden, ha! sich nicht erfüllt. W ir treiben un­
abwendbar einem furchtbaren Blutbad entgegen und die gesamte 
Bürgerschaft vereinigt sich mit dem überwiegenden Teile der Ar­
beiterschaft in dem Wunsche, Satz es der Regierung gelingen möchte, 
Herrin der Lage zu bleiben. Die V e r h a n d l u n g e n  in -er 
Reichskanzlei find vol lständig gescheitert .  Es ist keinerlei 
Aussicht aus Verständigung vorhanden.
K B . B e r l i n ,  8 .Jänner, (v ia  München.) l Massen eingetroffen, ohne beim Einmarsch 

Dein „Acht-Uhr-Blatt" w ird vor äedaktions- s von den Spartakisten angegriffen worden zu 
schluß mitgeteild: L s  haben die llnabhän- ! sein, w ie  aus der Neichskanzlci mitgeteilt
gigen soeben einen l e t z t en  v e r m  i t t>: wird, herrscht bei der Negierung dis feste 
l u n g s v o r s c h l a g  gemacht. 1) aase und , Zuversicht, daß es ihr gelingen wird, in 
B r e t t s c h n e i d e r ,  welche die verhand-s kurzer Zeit der Aufrührer Herr zu werden, 
lungen führen, weilen noch in der Reichs-  ̂Truppen sind von Kiel in Anmarsch, die 
kanzlei. Aie regierungstreuen Truppen sind der Negierung ergeben find. Sämtliche in 
jetzt soweit gesammelt, dast sie keinerlei Aus- Berlin weilenden Offiziere haben sich auf 
schreittmgen zu befürchten brauchen. Heute Ehrenwort dem Volksbeauftragten ver- 
nachts sind von außerhalb starke Truppen- pflichtet. Offiziersbataillone wurde» gebildet.

annehmen muß, daß sie nur auf einen M iß ­
griff militärischer Organe znrückzuföhren ist, 
nicht innerhalb kürzester Frist widerrufen und 
die Geiseln frcigegeben werden, so müsse 
die deutschösterrsichische Negierung zu ihren, 
Bedauern gegenüber südslawischen Staats­
angehörigen in Deutschösterreich in derselben 
weise Vorgehen. Die deutschösterreichische 
Negierung hegt aber das vertrauen, daß 
ihr Ersuche» mit Rücksicht quf die Rechts- 
Ordnung und Humanität entsprochen wird. 
Einer telegraphischen M itte ilung hierüber 
darf innerhalb der nächsten Tage entgegen­
gesehen werden.

Berlin ist nicht Deutschland. Mittel- und 
Süddeutschland mit seinen milderen Sitten 
hat sich fsir die Methoden der Ileber- 
Sozialisten bisher nicht erwärmen können 
und in Thüringen oder Franken würde, 
sich wohl ein Punkt si«den lassen, von! 
dem aus sich das Fieber, das jetzt durch 
die Hauptstadt rast, leichler Kurieren ließe. 
Es ist kein Zweifel, daß die Sozialisie­
rung in Deutschland auf dem Wege ist:s 
es handelt sich nur darum, den Leidens-l 
weg des unglücklichen deutschen Volkes!

nicht mit mehr Dornen zu besäen, als un­
bedingt nötig ist. Die verzweifelte M ög­
lichkeit besteht, daß die Entente den Vor­
wand benutzt, um ihre Drohung, in Berlin 
einzumarschieren, wahr zu machen. Es 
wäre ein blutiger Kohn der Weltgeschichte, 
wenn die Bürger der deutschen Haupt­
stadt aus dem Munde eines französischen 
oder englischen Generals die Lehre emp­
fangen müßten, daß die Straße dem 
Verkehr dient.

Lenin verhaftet — TrotzLi L M a t s r !
K B . K o p e n h a g e n ,  8. Jänner. 

.Berlingske Tidende" gibt eine Meldung 
der .Göteborg Handelszeitung- aus Bergen 
wieder, wonach gns Moskau dort ein»
getroffene Reisende berichten, daß T r d t z k i  
L e n i n  h a b e  v e r h a f t e n  lassen und
sich selbst zun, D i k t a t o r  ausgerufen habe. 
Der Grund fü r dieses auisehenerregende 
Vorgehen soll in Meinungsverschiedenheiten 
über bolschewistische Nesormarbeit gelegen 
sein. Lenin ha^e den Anschluß an die 
Menschewiki angestrebt, um die Abschaffung 
des Terrors durchzuführen.

Deutsches Reich.
F o r td a u e r  de« Hämpfe.

K B . B e r l i n ,  8. Zänner. Zn der Stadt 
wurde während der ganzen Nacht geschaffen. 
Z n  der Gegend des Lcipzigerplatzes, des
Brandenburgertores und der wilhclmsstraße 
fanden Feuergefechte statt. Maschinengewehre 
und Gewehre traten auf . beiden Seiten in ' 
Funktion. Die Negierung beauftragte mitten 
in der Nacht die Gardedivisionen heranzu- 
k8mmen. Seit heute früh waren die Straßen­
bahner infolge Nichterfüllung ihrer For­
derungen in den Ausstand getreten.

B e r l i n ,  9. Zänner. Die Unabhängigen 
haben dem Pobzeiprüsidenten - E i c h h o r n ,  
der Unabhängiger ist, heute Nacht dringend 
nahe gelegt, sein Amt f r e i w i l l i g  
n i e d e rz u l e g e n, un, weiteres B lu tver­
gießen zu vermeiden. Die Stellungnahme 
Eichhorns ist unbekannt. Nach demselben 
B latte ist die Lage unverändert kritisch und 
die S t r  a ß en k ä m p f e ' d a u e r n  an. 
Beide Mächtegruppen erhalten fortwährend 
Zuschub. Der Donner der Feldgeschütze und 
das Surren der Maschinengewehre ist weit­
hin zu hören. Die Spartakusgrnppe hält 
immer noch die »on ihr beieft^n Gebäude. 
M an  rechnet m it einer mehrtägigen Dauer 
der Kämpfe. Die Lebensmittelversorgung 
w ird schwierig.

Umschwung zugunsten der Reaierung.
Almählich scheint sich die Lage zu klären 

Nach den letzten Nachrichten gewinnt die 
Negierung langsam, aber sicher wieder 
die Oberhand. Die neuesten Drahtnachrichten 
besagen:

' K B . F r a n k  f u r ch  a. M ., 9. Zänner. 
Die „Frankfurter Zeitung- berichtet aus 
B erlin : Wie eine Lokalkorrespondenz meldet 
hat sich die r e p u b l i k a n i s c h e  S o l -  
d a t e n w s s h r  von dem Polizeipräsidenten 
E i c h h o r n  l o s g c h a g t  und sich der 
Regierung mit 14 Kompagnien, zusammen 
3000 Mann, zur Verfügung gestellt. Ls  
habe eine Versammlung stattgefunden, in der 
Eichhorns Haltung mißbilligt und beschlossen 
wurde, eine Deputation in die Reichskanzlei 
zu entsenden. Auch die Berliner Garnison 
tjabe sich unter dem Druck der zu erwar­
tenden Fronttruppen entschlossen, die neutrale 
Stellung aufzugeben und an die Seite der 
Regierung zu treten.

Truppen genug zur Verfügung.
K B . F r a n k f u r t  a. M ., 9. Zänner. 

Die „Frankfurter Nachrichten- melden aus 
B e r l in ,  daß d,e Zah l der R e g i e r u n g s  
truppen jetzt auf 70.000 b i s 80.000 A l a n n  
anqewachsen sei. Das Haupt-Telcgraphen- 
und Fernsprechamt sind wieder in Händen 
der Regierung. Die Berliner Garnison ist 
nun vollkommen gefechtsbereit. Nack, neueren ' 
Meldungen soll Generalfeldmarschall v o n  
H i n d e n b u r g  tatsächlich in B e r l i n  sein. 
M an erwartet schon von seiner Anwesenheit 
einen Einfluß auf die regierungstreuen 
Truppen.



«eit« L. „MarH « rH « r Nr. 7 — 10 Jänner 1919

OesterrcichisscheS Urteil über die Lage 
in  B e r lin .

T . W i e n ,  8. Männer. Präsident D i n g -  
H o f e r  erklärte einem M itarbeiter des 
„Deutschen Volksblattes" über die bolsche­
wistischen Vorgänge in Berlin, es liege im 
Interesse des Verhältnisses Deutschösterreichs 
zum Reiche, daß man dort m it aller Energie 
den kommunistischen Umtrieben ein Ende be­
reite und zu geordneten Verhältnissen zurück- 
kehre. E in Anschluß Deutschöste reichs an 
ein geordnetes Deutschland ist leichter mög-i 
lich. Line Angliederung an ein kommuni­
stisches Deutschland aber, das dann w»hl 
auch der Gefahr einer Besetzung und einer 
Einmischung der Entente unterliegen würde, 
dürfte bei unserer Bevölkerung wenig An­
klang finden.

Der südslawische Gtaa!.
Proklamation Prinz Alexanders,

L a i b a c h ,  7. Jänner, prinzregent 
A l e x a n d e r  erließ an das serbische, 
kroatische und slowenische Volk eine Prokla­
mation, in der angekündigt wird, daß an 
der Spitze des jugoslawischen Staates 
K ö n i g  P e t e r  I. stehen wird. Vertreter 
aller südslawischen Stämme würden dem­
nächst in dis Skuptschina nach Belgrad 
einberufen werden. Diese werde zwar nur 
eine vorläufige Nationalversammlung, aber 
ein völlig  selbständiger Faktor sein. Die 
Negierung werde der Skuptschina eine auf 
der Grundlage des allgemeinen gleichen 
Stimmrechtes beruhende Wahlordnung, 
ferner eine demokratische Verfassung vor­
legen, durch welche sämtlichen Ländern eine 
weitgehende Autonomie in der Verwaltung 
und den Bürgern die absolute Freiheit und 
politische Rechte gewährleistet werden. I n  
der Proklamation wird als einer der Haupt- j 
punkte du Lösung der Agrarfrage und die ; 
Kmetenablösung betont. Die Grundbesitzer 
werden entschädigt nnd der gewonnene 
Boden unter das arme Volk verteilt werden. 
I m  südslawischen Staate werde es nur 
Freibauern geben. ^

DeutschöfterreW. !
DaS Staatsamt morestierr tzegs« die; 

Stekrrrtierurrgen in Marburg.
K B . W i e n ,  8. Jänner. Das Staats-' 

amt fü r Aeußsres hat auf die Nachricht. 
hin, daß die südslawischen Behörden in den s 
strittigen Gebieten militärische Einberufungen 
vornehmen, folgenden p  r o t e st an den 
Gesandten des südslawischen Nationalrates 
D r. v. D  e f r  a n c e s ch i gerichtet: Das süd- 
slawische Ergänznngsbezirkskommando in 
M a r b u r g  hat dem Staatsrate einen
vom Kommissionär fü r Volksverteidigung 
D r. pogacnik unterfertigten Aufruf, betreffend 
die militärische Verwendung der in den 
Jahren 1895— 1899 geborenen Jünglinge 
zugesendet. Nach dem W ortlau te , dieses
Aufrufes haben sich die betreffenden
Personen, soweit sie bei -er Land­
sturmmusterung als zum Waffendienst unge- 
eignet befunden wurden, an bestimmten 
Tagen zur Dienstleistung zu melden. Die 
Pflicht zum Militärdienst obliegt allen jenen 
Personen, die im Gebiete der SHS Regierung 
zuständig oder geboren sind oder eine andere

Zuständigkeit nicht Nachweisen können. Die 
deutschösterreichische Regierung legt gegen 
die Rekrutierung in den bezeichneten Umfange 
und zwar insbesonders auf Gebieten, über 
deren staatliche Zugehörigkeit zugestandener 
Massen nicht entschieden ist und erst vom 
Friedenskongreß entschieden werden kann, 
nac hd r üc k l i c hs t  V e r w a h r u n g  ein. 
Durch ein solches Vorgehen w ird unzwei­
felhaft deutschösterreichischer Staatsbürger 
zum Wehrdienst einer fremden Macht her­
angezogen, da nicht nur m it der Möglichkeit 
gerechnet werden muß, daß der Friedens­
kongreß das deutsche Stadtgebiet M a r b u r g  
dem deutschösterreichischen Staate zuspricht, 
oder dock ein Gptionsrecht einräumt, sondern 
auch dis blosse Gegenwart im Gebiete des 
südslawischen Staates keinesfalls dessen 
Staatsangehörigkeit begründet und die Be- 
weiswürdigung ob ein Deutscher deutschöster- 
reichischer Staatsbürger ist oder nicht, keines­
fa lls einseitig van einem anderen Staate in An­
spruch genommen werden darf. Da das erwähnte 
Vorgehen somit nicht nur den Grundsätzen 
des Völkerrechtes, sondern auch der inneren 
staatlichen Ordnung widerstrebt, darf die 
deutschösterreichische Regierung erwarten, daß 
die erwähnte Kundmachung sofort zurück­
gezogen und die strittigen Grenzgebiete bis 
zur endgültigen Festlegung der Grenzen durch 
den Friedenskongreß von j e d e r  R e k r u ­
t i e r u n g  f r e i g e h a l t e n  wird. Das 
Staatsamt fü r Aeußeres nimmt Ih re  ge 
schätzte Vermittlung mit dem Ersuchen in 
Anspruch, ihrer Vorgesetzten Negierung den 
obigen Protest zur Kenntnis zu bringen und 
fü r seine Berücksichtigung einzutreten. Von 
dem Ergebnisse ihrer Bemühungen wird 
baldmöglichst eine M itteilung erbeten. Der 
Staatssekretär: B a u e r .

KÄnwse in Kärnlen.
KB.  Gr a z ,  9. Jänner. An den Bürger­

meister O g r i s  von Fer l ach ,  welcher sich 
zurzeit hier aufhält, langte nachts folgendes 
Telegramm e in : F e r l a c h  heute von
unseren Truppen e r s t ü r mt .  Die Bevölke­
rung jubelte den einziehenden Truppen 
stürmisch zu.

W M on und die FileSens- 
konserenz.

Keine tiekßeyenven Gegensätze ukter 
den Alliierten

B e r n ,  8. Jänner. Präsident Wilson 
sucht noch immer eine restlose Verständigung 
m it den Ententeregierungen herbeizuführen 
und hat vorläufig noch wenig Ursache, am 
Erfo lg  seiner Bestrebungen zu verzweifeln.

während Elemenoeau, pichon und 
Sonnino ziehmlich unverhohlen erhebliche 
Meinungsverschiedenheiten m it Wilson be- 
kennen, identifizieren sich ihre Widersacher 
geradezu leidenschaftlich mit den Präsidenten 
der vereinigten Staaten und erwecken den 
Anschein eines verborgenen Konflikts, der 
in solcher Schärfe gewiß nicht besteht, wenn 
auch alle offiziellen Beschwichtigungs- 
communiques über eine erzielte völlige 
Einmütigkeit nicht wörtlich zu nehmen sind, 
so geben die bisherigen Besprechungen doch 
keinerlei Anzeichen unüberbrückbarer Gegen 
sätze. Präsident Wilson wird in Versailles

als der Führer des amerikanischen valkes, 
als Vertreter seiner 14 Punkte, als Antrag­
steller des Völkerbundes, aber nicht als 
Vorposten der europäischen Fronde erscheinen.

Amerika tr itt »ach wie. v»r fü r das 
Selbstbsstimmungsrecht aller Völker ein und 
wird sich nicht dazu hergeben, das Selbst- 
bestimmungsrecht der Deutjchösterreicher zu 
vergewaltigen. Die Donauföderation ist eine 
Angelegenheit der Donaustaaten unter sich, 
ein Anschluß Deutschösterreichs an Deutsch­
land bildet ebenso ausschließlich ein Problem 
der beiden beteiligten Faktoren, w enn das 
nationale Anschlußbedürfnis der Deutsch­
österreicher so groß ist, daß es eine Ver­
einigung mit dem geschlagenen, entkräfteten 
und verarmten Deutschland anstrebt, so hat 
die übrige W elt gewiß kein Recht, im Wege 
zu stehen.

Kurze Nachrichten.
CrkranLuvk des Grafen Czcrnin.

Das Befinden des erkrankten Ministers a. D. 
Grafen Ottokar Lzsriiin ist verhältnismäßig 
günstig. Der Patient hat den Tag gut ver- 
bracht, da die starken Schmerzen nicht wieder 
aufgetrelen sind. Dis Operation kannte auf- 
geschoben werden und dürste, wenn die 
Besserung anhält, möglicherweise gänzlich 
unterbleiben.

Die Kohlcnnat in Ungarn. Nach 
einer Mitteilung der ungarischen Eisenbahn- 
bctriebsieitung ist von heute an jede Eisen­
bahnverbindung mitDcbrcczin wegen Kahlen- 
mangels eingestellt. Gestern nachts ist der 
btzte Zug von Debrecstn heute fiüh der 
letzte Zug noch Debr»czin .obgegangen. Die 
Koner der Unlerbrech- ng dürfte eine Woche 
betrogen.

Die Ztt«kerdefraudarion in Ungarn
Aus Budapest wird telegraphiert: In fo lg e  
der großen Zucke»defraudation ist in zwei 
Monaten eine große Zuckernot in Ungarn 
zu gewärtigen. 25 M illionen Meterzentner 
Zuckerrüben, aus denen 80.000 waggoas 
Zucker hätten erzeugt werden können, ver­
faulten in der Erde, weil die Bauern die 
Zuckerrüben nicht ernten wollen.

Die Mitgltrde» der interalliierten 
Wirtschaftsrvmmtssisn i« Wien waren 
gestern >n den Bezirken Ottakring und Her­
nals. Die Bilder des Elends u«d GrauenS, 
die sich ihnen dort in den Quartieren der 
Armut darbotcn, machten auf die M  tglieder 
der Kvmmisstvn einen erschütternden Ein­
druck. Keiner der Herren war auf derartige 
B'lder »»rbereitet gewesen und einstimmig 
erklärten sie, dos; nach ihrer tteberzeuanng 
die Entente alles tun werde, um dieser-Not 
ein Ende zu machen. Es werde für rascheste 
und ausgiebigste Hilfe So-ge getragen 
werden. Die Mitglieder gaben auch ihrer 
Anerkennung für dsn Heroismus Ausdruck, 
mit dem die Wiener Bevölkerung die Leiden 
des Hungers und der Not ertrage.

E in  gräßlicher »nsatt durch ein .An­
denken aus dem Felve" hat sich am 7. d. 
in Wien ereignet. Der elfjährige Methodius 
Motzenauer fand in einer Bauhütte in der 
N .he des Wohnhauses einen Gegenstand, 
den er für ein Spielzeug hielt. Er spielte 
an der Ecke der Steudel- und Kudlichgasse

damit. Plötzlich erfolgte eine heftige Explo­
sion. Das „Spielzeug" war eine Hand­
granate gewesen. Matzenauer wurde von 
einem Geschoß mitten in die Brust getroffen 
und stürzte leblos zusammen. Die Rettungs- 
gcsellschaft stellte seinen Tod fest.

S tatt Meßwein — Seifeneffenz. 
Aus Linz w ir-  gemeldet: I n  A m p s e i -  
w a n g  fiel der P farrer M a y e r h u b e r  
einer verhängnisvollen Verwechslung zum 
Opfer. Der »keßner hatte wie gewöhnlich 
aus dem p fa rrha f den Meßwein geholt, an 
dessen Stelle aber in der Dunkelheit des 
Morgens bei schlechter Beleuchtung Seifen- 
essenz genommen. Der P farrer entdeckie die 
Verwechslung erst während des Meßopfers 
und nach der Leerung des Kelches. E r 
wurde mit schweren innerlichen Verletzungen 
in -as Rieder Krankenhaus gebracht.

G r n ä h n m g s f m M N .
Nichrigfteüuntz für Kkr-»ffetv- rta«f.

Bei den Kaufleuten V itus Mnrko, Brot- 
sprenge! 12, Eleonore Zentner, B ro t­
sprengel 14, Josef Gpelka, Brotspengel 9, 
20 und L I, Heinrich Primus, Broisprengel 7, 
15 und M arie  Fiühauf, Broisprengel 16 
werden die dort lagernden Kartoffeln um 
den Preis von 70 H e l l e r  per Kilogramm 
verkauft, nicht wie in unserer letzt,n Nummer 
berichtet, zum Preise von 90 Heller per 
Kilogramm. Bei den obgenannten Kartoffel- 
Verkaufsstellen kann jede beliebige Menge 
bezogen werden.

Kommunale Fragen.
Einer unsir:r Mitarbeiter hatte dieser 

Tage eine Unterredung mit dem von der 
; Nattonnlrepicrung nach Marburg beorderten 
Megierungskommiffär Herrn Br. P f e i f e r ,  
j welcher die Agenden des abgesetzten Herrn 
! Bürgermeisters Dr. Schmiderer übernommen 
hat. Herr Dr. Pfeffer war so liebenswür­
dig, unserem Veltietec gegenübe, seine Mci 
nnng in Bezug aus das von unS bean­
spruchte Recht der Kritik zu äußern und gab 
seine Zustimmung hiezn unumwunden Aus­
druck. Auch er wüusche eine offene und ehr­
liche Kritik und bttte im Interesse eines ge­
deihlichen und ersprießlichen W -kens darum.

Es waren im ganzen ziemlich eifreullche 
Perspeki.ven, die. Herr Dr. Pfeifer unserem 
Vertreter geaenüber entwickelte. Man kam 

, auf die leidige M a g e n f r a g e  zu spre- 
i chen und da erwähnte Herr Dr. Pfeifer, 
i duß es ihm gelungen sei, Verträge mit sla- 
Ironischen Lieferanten abzuschließen, um

S»eck ia  grAßeren Menge«
nach hier zu bringen. Allerdings würde sich 

cher Preis desselben vorläufig noch auf zirka 
.20 bis 22 K. pio Kilo stellen. Es würden 
! jedoch ausreichende Mengen geliefert und 
i der Preis voraussichtlich in Bälde ein nie- 
' derer werden. Der Bewilligung der maßge­
benden Faktoren in Agram zur Durchfuhr 

s glaubt Herr Dr. Pfeifer sicher zu sein und 
die Schwierigkeiten, die durch den Mangel 
an Transportmitteln hervorgerufen werden, 
hält er ebenfalls für überwindbar.

Einer Mutter Liebe.
Roman von Tos. Gchade-Haedicke.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

(48 Fortsetzung.)

Einstweilen unterdrückte sie -jedenfalls 
alle Mißstimmung, allen Aergcr und ging 
mit ausgebreiteten Armen auf Lisa zu 
„Nein, wie ich mich freue für dich! Me nen 
herzlichsten, alle, herzlichst»« Glückwunsch, 
Liebste."

Unangenehm berührt machte sich Lisa 
aus den Armen des alten Fräuleins frei 
und beantwortete ruhig die offiziell-' Frage 
des Jnst'zratcs, ob sie sich der Bestimmung 
des Testaments in allen Teilen unterwerfe, 
mit ja.

Hanno und seine Frau küßten sie und 
Frau Hanno schluchzte vor Freude. Beiden 
ober sah man die lebhafteste Genugtuung 
an. Jetzt erst konnte man nach Hannos An­
sicht wirklich daran denken, die Zukunft zu 
regeln.

Am liebsten hätte er es gesehen, wenn 
Lisa h-er ihren Haushalt aufiöste und mit 
ihrem Kinde wieder in das Elternhaus übcr- 
gesiedelt wäre . . .

Doch Lisa wollte nicht. Den Hauptgrund 
für ihre Weigerung, daß sie sich scheute, 
mit-Nols Dismann, sei es auch nur vor. 
übergehend unter einem Dache zu wohnen,

konnte sie den Eltern nicht nennen Es 
fanden sich aber auch andere triftige Gründe, 
die den Vater überzeugten. Sie glaubte es 
ihrem Sohne, der nun einmal das ganze 
große Vermögen erben würde, schuldig zu 
sein, ihn in einer, seinem späteren Stande 
entsprechenden Umgebung aufzuzichcn Außer­
dem leitte in ihrem Innern e'was wie Eifer­
sucht: sie wollte die Liebe ihres K-ndes 
nicht teilen, mit niemand, sie hatte ja sonst 
nichts auf der Welt.

Hanno machte noch immer ein bedenk 
licheS Gesicht und hatte noch allerhand Ein­
wendungen, vor allem die. daß Lisa zu jung 
sei. um hier so ganz alle n zu leben. Da 
aber mußte sie lachen. Es war kein heiter 
klingendes Lachen wie früher, etwas von 
Bitterkeit lag darin.

„Ich jung?"
Unwillkürlich streifte ihr Blick den großen 

Wandspiegel in der Ecke des Zimmers. Der 
warf allerdings eine schlanke, mädchenhatte 
Gestalt zurück, der nicht einmal das schlep­
pende Trnnergewand ein reiferes Aursehen 
zu «eben vermochte Auch das Gesicht war 
noch jung, wenngleich blaß und schmal und 
mit ernsten Augen. Lisa schüttelte verwun­
dert den Kopf, daß sie so aussehcn sollte; 
innerlich fühlie sie sich schon so alt, weit 
über ihre Jahre hinaus. .

„Dann bin ich ja auch noch da als 
Ehrendamr", warf Fräulein Christine, die

bisher den Beratungen stumm gefolgt war, 
schmeichelnd und zugleich lauernd ein.

Lisa sagte nichts, aber ih, Gesicht nahm 
einen katten, abweisenden Ausdruck an.

Die Folge davon war, daß Christine 
sich an Lisas Mutter wanlne, und diese das 
erste Alleinsein mit ihrer Töchter benutzte, 
um ihr zu saaen: „Christine behältst du
doch selbstverständlich bei dir, sie ist wirk­
lich so nett, so aufopfernd und gutmütig."

Da zeigte sich der sichre ang verhaltene 
Groll, der sich in L sa aufgeipcichcrt hatte 
und der sie gegen Christine hart und un­
versöhnlich machte. *

„Ich denke gar nicht daran! Ich will 
frei sein, frei in Wirklichkeit. Christine ist 
gegen meinen Wunsch ins Haus gekommen 
und darin geblieben. Damals mußte ich es 
mir gefallen lassen, heute aber, wo ich Herrin 
meiner selbst bin, dulde ich ihre Gegenwart 
nicht mehr".

„Aber Lisa", mahnte Frau Hanno ver- 
schüchtert und erschrocken über den unver- 
söhnlichen Ton, der aus Lisas Worten sprach 
und den harten Zug in ihrem jungen, blassen 
Gesicht. „Ich verstehe dich gar nicht Du 
mußt doch auch Rücksicht nehmen. Vergiß 
nicht, daß Christine alt ist und sich schwer 
>n das einsame Leben zurückfinden würde. 
Sie hat vorhin schon so bitterlich geweint 
bei dem Gedanken, daß du sie nicht hier 
behalten könntest."

Aber Lija blieb ungerührt.

„Mag sie weinen! Vielleicht erinnert sie 
sich dabei, wieviel Tränen sie mir ciprcßte, 
als ich jung, unerfahnn, voll Vertrauen zu 
ihr und allen Menschen in dieses Haus 
kam, in dem sic mich systematisch beiseite 
drängte und rechtlos machte. Hat sie da­
mals auf mich Rücksicht genommen? Ich 
müßte ja kein Mensch fein, wenn ich das so 
schnell vergessen und vergeben könnte.

Und nicht das allein, in meinen heilig­
sten Gefühlen, in meinen Rechten als M ut­
ter, hat sie mich gekränkt und herabgesetzt. 
Sie allein trägt die Schuld an dem Schritt, 
den ich damals unternahm, den Ih r  alle 
nicht begreifen konntet

Doch, wozu soll ich mich erregen! Es 
ist ja jetzt vorbei und nun will ich Ruhe 
haben. Das sage ihr. Sie braucht nicht von 
heute auf morgen zu gehen, ein paar Wo­
chen gebe ich ihr gern Frist, aber dann w ill 
ich allein sein mit me-nem Kinde."

Frau Hanno wagte keinen Widerspruch 
mehr, Sie kannte ihre früher so gutherzige, 
gefällige Lisa gar nicht wieder. Bedrückt 
und kopfschüttelnd ging sie, um Christine 
das Mißlingen ihrer Mission zu melden.

Wenn sie dabei auch so schonend als 
möglich verrühr, so vermochte Christine doch 
ihre Wut nicht ganz zu unterdrücken.

Als sie dann das ersfe M al mit Lisa 
wieder zujammenkam, war sie trotzdem ruhig 
und freundlich wie immer, nur ein wenig 
sentimental. Forts, svlgt.



Nr. 7 — 10. Jänner 1919.   „ M a r r » r 8 « r

Auch in Bezug auf die Belieferung der 
Bevölkerung mit Zucker, Mehl u,w. glaubt 
Herr Dr. Pfeifer günstige Aussichten er­
öffnen zu können.

Sehr viel verspricht sich der Herr 
Regierungskommifsär von einem anderen, 
ihm vom Amtsleiter der B. H- Marburg, 
Dr. Lajnsic ungeratenen, für Marburg noch 
ganz neuen Projekt, das bereits in der Aus 
arbeilung begriffen und in Kürze energisch 
in Angriff genammen werden soll; von 
einem Projekt, das wohl einiger Gegner 
schaff in der hiesigen Geschäftswelt begeg 
nen dürfte, dessen Durchführung aber im 
Interesse der Allgemeinheit iehr zu begrüßen 
wäre, da eS in seiner Wirkung sicher einem 
Großteil der Bevölkerung zugute käme und 
auf die gegenwärtig für Biele mmer noch 
unerschwinglich Hoden Lebenömittelpceise in 
bedeutendem Maße nivellierend wirken 
würde. Dieses Projekt ist die

S rr ic h tn u g  e in e r M a rk th a lle

«ach Wiener oder Pariser Muster, in der 
in einer großen Zahl von Aerkaufsstanden 
Lebensmittel und Bedarfsartikel jeder Art 
zum Verkauf gelangen würden. Und wenn 
wir der Uebeizeuguug sind, daß das Wirken 
einer falchen Markthalle in einer Gwßstadt 
wie Wien durch die Wohltat der freien 
Konkurenz recht segensreuI.eS ist, s, glauben 
wir auch, daß Herr Dr. Pfeifer durch eine 
solche dem ihm vorschwebenden Ziel, einem 
Abbau der hohen Lrbensmittelpreise, näher 
kommen würde. Der Platz, der sür dre 
Errichtung dieser Markthalle in Betrachi 
ktme und sich für eine solche Institution 
auch sicherlich als am besten geeignet er­
weisen würde, ist bereits gewählt (Haupt­
platz, gegenüber Draubrücke) und wir können 
Herrn Doktor Pfeifer zn dieser Idee nur 
gratulieren.

Ucbrigens will es uns scheinen, als se, 
« it  dem Herrn Regierungskommissär ein 
moderner demokratischer Geist im Rathaus 
«ingezogen, der bestrebt sein will, weitge 
steckte, der A l l g e m e i n h e i t  dienende 
Ziele zu verfolgen. W ir wollen nicht an- 
nehmcn, daß es Herrn D r Pfeifer nur 
darum zu tun nt, sich durch schöne Reden 
und Versprechungen einen guten Boden 
Vvrzuberenrn, sondern wir wollen ohne 
Einschränkung glauben, daß es ihm er. st 
ist mit feinen Bestrebungen, in Marbur« 
geordnete »erhältnisse zu schaffen und auch 
in sanitärer Hinficht Neuerungen und »er 
besserungen ins Leben zu rufen. Daß er 
das wirklich zu wollen scheint, beweist, daß 
«, kurz nach Beginn seiner Tätigkeit bereits 
dafür gesorgt har, daß das wegen Kohlen­
mangel solange geschloffen gewesene städti­
sche Bad am 11. d. M . seine Pforten 
wieder eröffnen kann.

Aus erne Frage unseres Vertreters, ob 
Herr Dr. Pfeifer nicht dahingehend wirten 
könne, daß Marburg wieder ruck

und elektrischem Licht
versehen werde, glaubte er versichern zu 
können, daß Ende Jänner wahrscheinlich 
die e l e kt r  is che B e l e u ch t u n g. in Bälde 
aber auch die G a s l i ef e r u n g wieder 
einsetzen wird. Auch habe er bereits alles 
Eiforderliche in die Wege geleitet, um die 
Lieferung des elektrischen Stroms vom 
E l e k t r i z i t ä t s w e r k  F a a l  sür M ar­
burg so zn beschleunigen, daß wahrscheinlich 
zu Beginn- des Sommers Marburg von 
,z-aal auS mit Elektrizität versorgt wird.

Wenn wir noch konstatieren, daß Herr 
Doktor Pleffer für die Zufuhr wohlfeile, 
Aep fel ,  K. 1-50 per K.lo, gesor. t hat 
und mit der Bestimmung, daß die Verkaufs 
Preise der in den rschaußenstein ausgestellten 
Artikel angegeben sein müssen, eine Herab­
setzung der Preise zu bewirken bestrebt sein 
will, haben wir ziemlich erschöpicnd den 
Inha lt unserer Unterredung mit Herrn 
Dr. Pfeifer wiedergegebcn.

Alles in allem haben wir den Eindruck 
gewonnen, daß es ein sehr reichhaltiges 
und umfangreiches Arbeitsprogramm ist, 
welches der Herr Re^ierungskommissär sich 
gestellt hat, daß wir es aber auch mit 
einem Manne zu tun haben, der seine 
Kraft ohne Ansehen der Person und der 
Nationalität in den Dienst der Allgemein­
heit und der Sache stillen will. Hoden 
wir uns in dieser Hinsicht nicht getauscht, 
so werden wir es im Interesse Marburgs 
und seiner Bewohnerschaft nur begrüßen 
können, wenn ein solcher fortschrittlicher 
Geist ohne kleinliche und voreingenommene 
Parteilichkeit viel zur Milderung und Ucber- 
brückung der Gegensätze beiträgt. - k -

Mardurser und TaMS-
Nachrichten.

W irtsch a ftS ve rb an d . Der nächste V er­
laus ist Freitag nachmittags 5)— tt Uhr.

R eue Uamittene?«lkKufSkar»ei!- sind 
ür die Nebeuparteien in  der nächsten 

Woche Elisabethstraße 14, und zwar sür die 
Anfangsbuchstaben A — F  Montag den 18,
G — M  Dienstag den i4 ,  N — R  Mittwoch 
den 15. und S — A Donnerstag, 16 Jänner 
tets vormittags zwischen 8 und 11 Uhr 
zu beheben. Die Einkaufskarten für die Par- 
reien sind von den Herren Hausbesitzern 
Freitag den 17. d. vwmittogs unter Ab­
gabe der in Händen befindlichen Hauslisteii 
abj-cholen und den Parteien sogleich zuzu- 
stellen.

V o m  M ilitär-C rgSnjungS.B?! irk s -  
toMmando S H T  M a rb u rg  erhalten w ir 
folgende Zuschrift: Zwecks Eoidenznahme 
haben alle in Jugoslawien zuständigen, bezw 
sich dort ständig aushaltenden mchtakuvev 
Offiziere. Fähnriche und M il'tcu  beamte 
sowie Kadett- und Beamtenasprrante» dem 
„vojno dopoluito peveljstvo S H S  v M o  
r'boru" folgende Daten auf einem halben 
Bogen Papier bekannt zu geben: Cdarze, 
Dienstverhältnis (Nes. Löst., n. D ), Rang, 
Name, Geburtsjahr, Assentjahr, Zuständia 
keitsgemeinde, Bezi'k, Z ivilberuf, Nationali 
tat und genaue Wohnunpsadrcss,'. Ve,än 
oerungen jedweder Art, wie Beförderung 
Wohnungswechsel sind zwecks Richtigstellung 
der Evidenzdaten dem ob'gen Kommando 
unverzüglich mitzuteilen. Ksvacic Hm,p»m.

KerzcnkartrN werden gegen Vorweis 
der Hauslisten fü r sämtliche Pmteien 
S a m s t a g  den 11. d. ausgesolgt. Neben 
Parteien erhalten dieselben ab Montag bei 
Aussolgung der neuen Einkanfekarten und 
ist die diesbezügliche Notiz zu beachten 

Ersatzansprüche sür U rlaub«  rvfer de 
Auf Grund zahlreicher Anfragen hat das 
t'guid-crende Kriegsministenam eröffnet, das; 
de« seinerzeiligen Besitzern von Urlauber- 
pserden i« den in der Vorschrift genaninen 
Fällen Ersvtzpferde znr Z - it  der nächse» 
ikgelmäßge« Ausgabe von U;l«uberufe; den 
gebühren. E,ne solche findet de z-it m 
veunchösterreich «och inchr statt „Reve'S- 
pserde" sind m it .Urlauberpferdeii" nichi 
zu verwechseln. Das liquidierende Kriegs- 
miknsleriom ist bchnfs Wahrnehmung de» 
Frage der Ersatzleistung fü r ruch! rückstell 
bare Uilauberpferve an alle Naiianalregie- 
i ungen herangetrctcn und wr>d das Ergebni» 
vieser Be,hai,dlu«gen seinerzeit bckanntgeben

Der Wildabkchr'tz Nach der Verfügung 
der ffeiermmk'schen Landesregierung haben 
die Jagdbesitzer oder Jagdpächter den vor- 
geschriebeaen Wildabschuß bis 15. Zäune» 
Vurchzuführen. Nach diesem Tage ist bei 
denen, die diesem Aufträge-nicht entsprechend 
nochgckommen sind, der Abschuß zwangs 
weise durch echrns hiezu im Einvernehmen 
mit den Bezirkst,«uptmannschasten zu 
bildende Jagdkommissione», die aus Jagd 
kundigen zu bestehen haben, anzuordnen 
oder zu veranlassen. Jedes selbständige 
Hagen Unberufener ist verboten und - rafbar. 
Ebenso die Einzelwilderei. Die Meinung, 
vaß die Jagd sreigegeben sei, ist irrig. Soll 
das Wild der Approvisionierung zugeführt 
werden können, so muß die Anarchie wic 
in allen Dingen auch beim Jagdbetriebe 
hintaiigehalten werden. Es wird Sorge 
getragen werden, daß störrische Jagdbesitze , 
tue ihren Wildstaud ungeachtet der Lebcns- 
mittelnot, sowie über den Krieg auch übe, 
die Revolutionszeit hinüberreltcn wellen, 
eines AuRren belehrt werden.

J n ie  itionörrantheit«!» Wvchenaus- 
weis für das Stadtgebiet M arburg (Z iv il­
personen): R uhr: verblieben 2, zugewachsenü, 
scheilt 0, gestorben 0, verbleiben 2. Diph- 
terie: verblieben 1, zugewachsen 0. geheilt 
1. gestorben 0, verbleiben 0. Scharlach: 
verblieben 1, zugewachsen 0, geheilt 0, 
zestorkev 0, verbleiben t.

Mügdalerien Apststelke, Kaiser Mil« 
HAmplcitz und Motzren-'Apotheke Herren 
gasse versehen diese Woche bis einschl'.eß- 
lich SamStag den Nachtdienst.

Letzte Nachrichten
Neue Kämpfe in Kärnten.

Laibacher Bericht
A B . L a i b a c h ,  8. Jänner. Das 

Laibacher Korr.-Büro berichtet »m 8 Uhr 
abends aus amtlicher Q uelle : Nach heftigem 
Artilleriefeuer haben die Deutschen gestern 
die Brücke bei S lrau nördlich von F e r l a c h

überschritten und unsere Stellungen am 
südlichen Drauufer angegriffen. Der Gegen­
angriff unserer geringen Besatzung w arf sie 
zeitweilig über die Brücke zurück. Bei einem 
abermaligen, m it großer Übermacht geführten 
Angriff gelang es den Deutschen, bis Görtschach 
und Unterbergen vorzudringen. Bei diesem 
Angriff wurden der Rommandant, unserer 
Truppen im südlichen Rärnten, M a jo r des 
Generalstabes'van L a v r i c  und sein Ad- 
judant Leutnant S r e r n i k  v e r w u n d e t  
und g e f a n g e n  g e n o m m e n .  In fo lge  
der großen Uebermacht haben unsere Truppen 
heute nach Rampf F e r l a c h  g e r ä u m t .  Bei  
R o s e n b a c h  haben unsere Truppen ange­
griffen. Den ganzen Tag über dauerte ein 
h e f t i g e s  A r t i l l e r i e f e u e r  in Unter­
steiermark und bei Völkermarkt ist die Lage 
unverändert.

Ter deutliche Bericht
K l a g e n f u r t ,  9. Jänner. Vom Presse­

dienst deS Kärntner LandesauSschnsses wird 
gemeldet: Seit 6. Jänner wird um den 
Nordaurgana des Karawankentunnels bei 
Noienbach nekämpst. Am 7. d. wu-^e die 
Drei! bei der Hollenburger Brücke über- 
ichritten und in den Morgenstunden des 
8. Jänner fiel Fe r l a c h  nach b ar ten,  
Kampf e .  Der Gegner ist gegen Loibl und 
gegen die Berge zurückgcgangen. Am 7. d 
um 8 Uhr vormittags wurde Fe i s t r i t z  
im Rosentale von eigener, Krästen genommen 
und im Laufe des 8. d. die Verbindung mit 
Nosenbach hergestellt.

Die Verluste seit dem Drau Uebergang 
bei Hollenburg sind: 5 Tote, 10 Berwun 
dele, soweit bisher bekannt «st. hat der Geg­
ner verloren: 1 Offizier tot, 2 Offiziere 
verwundet gefangen, 85 Mann unverwnnbet 
gefangen, L Geschütze erbeutet.

Attentat sus Kramarsch.
P r a g ,  8. Jänner. A ls Minister- 

Präsident K r  a m a r s c h  beute nachmittags 
in der Burg am Hradschin den Miuisterrat 
verließ, sch oß  auf dem Gange ein M ann 
„ach ihm- Der erste Schuß ging fehl, der 
zweite gegen dis Brust. Die Rugel prallte 
an dem Notizbuch ab, so daß er unverletzt 
blieb. Der Täter, ein Sozialist namens 
Alfons S t i a s n y ,  wurde verhaftet. Nach­
dem sein Geisteszustand als normal bekannt' 
wurde, lieferte man ih» dem Strafgerichte ein.

BM chew iken!» Wien.
Wi e n  8 Jänner. Der „Telegraph? 

meldet: In  'Wien sind 21 r u s s , scheBol -  
ich ewi  kcn zur Entfaltung euier V»opa 
qandn nach russischen und Berliner Muster 
eingetroffen. D»e Absichi der Pol zei die­
selben auszuweisen. kam, infolge des Wider­
standes ber'sozialdemoklaihchen Partei nicht 
verwirklicht werden.

Gchaubühnermd Kunst
Sladttheoter Heuie Freitag wird kie 

einaktige Tragikomödie „Eine Stunde in 
der Theaterkanzlei" von Gustav Siege, 
welche bei ihrer Uraufführung beifälligst 
ausgenommen wurde, zum ersten Male 
wiederholt. Hierauf folgt eine Aufführung 
der Posse „Ein geschliffener Diamant", des 
Schwankes „S ie ist so vergeßlich" und 
zum Schlüsse die Posse „Eme ruhige Partei". 
Samstag nachmittag als Kindervorstellung 
„Der Struwelpeter" (Nr. 25). Da die be­
liebte Operette „Hanni geht tanzen" auch 
Heuer beifälligste Ausnahme fand, die bis 
herigen Aufführungen stets vor auSver- 
kauften Hauie stattfanden, wird diese 
urwüchsige Operette auch Samsiag und 
Sonntag aufgeführt. I n  Vorbereitung ist 
die famose Schwaiikneuheit „Die schwebende 
Jungfrau".

Kino.
Stabtkino. „Die Sonnenkinder" betitelt 

daS sechsaktige Sensationsdrama mit Karen 
Sandberg und Thorlen Lund, welches ab 
heute durch 7 Tage im Stadtkino vorge- 
sührt wird John Vradlurd, der beim L kör- 
fabrikanten William Green seit vielen Jahren 
Kassler ist, gerät durch die Schuld feines 
Stiefsohnes Jim in den Verdacht. 500k» K. 
aus der Kassa gestohlen zu haben. D» er 
sich, ohne Jims Schuch einzugestehen, nicht 
rechtfertigen kann, geht er freiwillig in den 
Tos. Seine Tochter Alice, die Green als 
den U> Heber von Vaters Tod haßt, verläßt 
sein Haus >n Groll. Nach fünf Jahren 
iucht Green, dessen Frau gestorben, eine 
Erzieherin für seine fünf Kinder. Alice, von 
Jim angestlftet. bewirbt sich «m den Posten, 
erhält denselben und hofft npn Gelegenheit 
zu erhaltey, sich an Green z« rächen. Doch

Seite S.

der edle Charakter Greens und die anhäng­
liche Liebe der Kinder lassen Alice ihren 
Haß vergessen und als Jim auf eigene 
Faust, durch Sprengung einer Schleuse, 
Greens Besitz vernichten will, rettete Alice 
mit eigener Lebensgefahr die Kinder all­
dem durch die reißende Flut wegge­
schwemmten Pavillon, während Jim i« den 
Wasserfluten ertrank. Sioff, Spiel und 
Photos ausgezeichnet. Die Kinderszenen 
und die ganze Schleoßen- und Pavillon­
katastrophe Hochprima. Das Werk wird als 
rin Schlager allerersten Ranges bezcichpet. 
Erhöht wird die Wirkung des Riesenfilmes 
dadurch, daß im Stadtkino bei den Abend­
vorstellungen (halb 8 Uhr) hervorragende 
Künstler (Violine, Klavier) konzertieren 
werden.

Aus dem Serichtssaale.
Ramlloufek all» V o rb ild . Der be­

kannte Salzburger Prästdialches Doktor 
Eeuard Rambausek ,  der wegen Spio­
nage und Veruntreuung von sechs Millionen 
Kraaen verhaftet wurde, hat Selbstmord 
verübt. Gegen eine Reihe seiner Mitschul­
digen wird demnächst vor dem Salzburger 
Landesgerichte die Verhandlung stattsinden. 
Als Bvrspiel hiezu fand vor diesem Gerichte 
bereits eine Verhandlung sta't, in der es 
sich um Champaaner-Diebstähle zum Nach­
teile de- Dr. Rambousek handelte. Sein 
Kammerdiener Leopold Stiller, die Köchin 
Franziska Gonbossy und das Stubenmäd­
chen Amalia Pink hatten sich wegen Dieb­
stahls zahlreicher Flaschen Champagner, 
Derbysekt und Rheinwein zu verantworten. 
Die Dienerschaft hatte es ihrem Herrn nach- 
gemackit uvd öfter Champagnergelage ver­
anstaltet. Stiller wurde zu sechs Monaten, 
die beiden anderen Angeklagten zu je vier 
Monate» Kerkers verurteilt.

Vom Tage.
Aufhebung der Jagdrechte des

E x -K a ile rs . Der Staatsrat w ird der 
Nationalversammlung einen Gesetzentwurf 
vorlsgen . betreffend das Jagdrecht auf 
Staatsgütern und vom Staate verwaltete« 
Fondsgütern. Dieser Gesetzentwurf bestimmt: 
Sämtliche Jagdrechte und Fisckrereirechts des 
Kaisers und der M itglieder des kaiserlichen 
Zauses auf Staatsgütern und voni Staate 
verwalteten Fondsgütern, einschließlich der 
aus einer unentgeltlichen Einräumung der 
Ausübung dieser Rechte fließenden Befug­
nisse, sind aufgehoben. Pachtverträge oder 
Abschlußübereiukommen bezüglich dieser 
Jagdrechte sind gleichfalls aufgehoben. A u f 
Jagd- und Fischereirechte des Kaisers und 
der M itglieder des kaiserlichen Hauses, die 
aus Jagd- und Fischereipachtoerträgen 
entspringen, finden die Bestimmungen des 
Absatzes 1 keine Anwendung. Das Jagd- 
und Fischereirecht auf Staatsgütern und 
den vom Staate verwalteten Fondsgütern 
kann höchstens auf zehn Jahre verpachtet 
werden.

Die Kohlennot nimmt auch i» W i e n  
einen immer größeren Umfang an.' Zwar 
ist ab und zu eine kleine Besserung zu ver­
zeichnen, da sich die Zufuhren wieder in 
aussteigender Richtung bewegten. Der Tief­
stand, den die Anlieferungen in den letzten 
Tagen erreicht hatten, ist damit freilich kei­
neswegs ausgeglichen und die Kohlenvorräte 
ver städtischen Gas und Elektrizitätswerke 
weisen eine Knappheit aüf, daß weitere Ein­
schränkungen im Gas- und Lichtverbrauch 
nur dann zu vermeiden sein werden, wenn 
»n den Zufuhren ein sehr merklicher Um­
schwung eintritt. In  Prag weilt gegenwärtig 
das Mitglied der nach Wien entsendeten 
Eiitentekommission Oberst Causey, ummr t  
der tschecho slowakischen Negierung wegen 
e-ner besseren Kohlenbelieferung der Stadt 
Wien zu unterhandeln. Es ist anzunehiüen, 
daß die nachgelassenen Kohleneinläufe eine 
Wirkung der vielen Feiertage sin), da auch 
in Böhmen viele Betriebe unter dem Kohlen- 
mungel leiden. Man wird a'so jedenfalls 
noch einige Tage abwarten müssen, bevor 
man über die weitere Gestaltung der Kohlcn- 
situälion volle Klarheit bekommt.

Nr. K irl Ü w lliM
orZiriiert

kür innsre unü X inäerlcrankkeiten  
von 9— 11 und von 1— 3 I l k r .
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M M »«
Verschiedenes

M E
Personen, die sich im L lo M cn i- 
s^ien weiter onsbilben un die 
Sprache vollstäntzig erlernen wol­
len, weiden gebeten, ihre Adresse 
unter „Gemeinsamer Lehrer" in 
der Berw. dis Ficitog zu hinter­
legen Höchstzahl 5 Personen, Nor- 
teile: ausgebreitete Konoerfation.
gegenseitiger Ansporn,Verbilligung 
«. s. W ^ 9
Gebe B ohnen für Zucker. Adr 
in der Aerw 839

Gesucht wird ein «Machendes 
GasthanS »der Gemischtwaren- 
handinng unter günstigsten Bedin- 
anngen zu- kaufen oder pachte». 
Näher-s durch persönliche Rück­
sprache. Ansr. in Verw. 4« 8

1 Paar feste G oO ercr Nr. 4' ,̂ 
Friedeuswore, 1 Bette'niatz, div 
Jabrgänqe Blatt der Hausfrau" 
und Bonteilleuflaichcn zu verkaufen. 
Anzusragen Hcrrenzasse Nr. l i ,  
3 Stock. T il- 10 49t

Kaufe ortierte N cpfc l ». ersuche 
Offerte mit. Marburg Bostfach 8 .
M ö b e l für 1 Zimmer n. Käche 
zu kaufen gesucht. Unter „Möbe! 
44" an die Verw. 486
Ein Paar «Me »m schicrpfcrdc 
zu kaufen gesucht Ans. Leder abril 
Anton Badls Nächst, Marburg.

Leichtes F u h rw e rk  wird über 
, nommen Luthcrgasse 5, Eldge

schoß links. 412
Tanzun te rrich t gegen Enijchä- 
digung gesucht Aufr. Vw. 477

Erste Mardurger S trb m p f- 
re p a ra tu r und Maschinstrickerei 
befindet sich Schnlgasse 4. 476
J ta iirn isch e r Unterricht leicht- 
saölich wird erteilt. Antr. ftinter 
,JIalienitch 160' an Bw. 49?
E», ita lienischer L < h rc r( iu ) 

Wird gesucht. Autr. unter „K. L 
mit genauer Adresse an B>v. 480

Gebe seine M ell, sortierte 
Bohnen sowie Verhacktes für 1 6» 
dis 2 Meter schönen braunen 
Loden oder Tuch. Maänk, Huni- 
boldtgaste 10 Tür 2. 4d9
M ö b e ltra n s p o rt M a r b u r g -  
Feldbach gcwcht für Beiladung 
kompl. Litzgarrntnr. UntcrMdrehe 
Fron Olga Wcingerl, Kaiserstraße 
ü, 2. Tiock. 483

NealttSLen

Zu pachten gesucht per sofort 
«der dis 1. Mai eine gutg-hende 
Schmiede- u. Schlossereiwerkstätte 
«der ein Gasthaus, womöglich am 
Lande in deutscher G gend. Antr. 
unter .Deutsche Gegend' an Bw.
Sehr schönes F a m ilicnhaus  mit 
sehr schönen Wopnungu, Keller, 
Wachküche, Wirtschastsgebüude. 
sehr schönen »roßen Hof mit Obst 
bäumen und sehr schönem großen 
Gemüsegarten mit Obst u. Wem- 
hecken ist krankheitshalber sofort 
billig zu verkaufen. Auf V 3r>!
Kleines Hänschen mit Grund z» 
pachten gesucht. Ma'bnrg, Gupf- 
leitner, Mrllingerstraße 51. 3c>7
H aus zu verkaufen 1 Stock hoch 
steuerfrei, wegen Familienangele- 
henheiten. Anfr. Verw. 172
Grazer Z in s -  « . Geschäfts­

häuser :
Eggenberg: 3 Stock hoch, guter 

Bau, 100 000 K.
Steiiergaff, : 2 Häuser, jetzt 3>/, 

Perzent, 75.060 K.
Eggenberg! Tausch 2 Häuser. 2 

Stock, ,-roßer 40 M . l. Girten 
90 000 K.

Jesuviertel: HanS, 2 Stuck hoch, 
modern, Garten 160.000 K.

Jdelhosgassc: Gutes preiswertes 
Zinshaus über 4 Perz. Berzin 
suug, 80.000 «.

Gasthaus, Graz, parterre, Schank 
extra, 2 Wohnungen, Sitzgarten, 
gute Losung, 5 Halden mtl., 
40 0 0 0  K.

Eggenberg: Gelcgenheitskanf, 3 
Stock hohes gutes Zinshaus, 
241 K. montl., 70.000 K.

Morbu- g . Schönes Familicnhaus, 
Gurten, Stallung, 70.000 K.

Belitz Kronichs'kl , 12 Joch Wein­
gut. Feld, Oblt, Wald, Vieh, 
Fässer. Wein. 80.t 00 K.

Gasihan-r io  Marburg, Graz.
Realitütenbürn ,Rapid', Marburg,
Herrcngasse 28. b l «

Au vekkaufen

Gut erhaltenes F a h rra d  mit 
Ersatzber ikungskei e Spiralfedern) 
ist um 18» K. zu verkaufen. An­
frage i» der Verw 426
Schöner, dunkelb auer, gut er­

haltener Kinder-Licgewazen, 
Friedensgummi, zu verlaufen. 
Anzufragen Mildenrainergasse 16, 
parterre, Tür 1. 4 lb
7 Stück eistklassi,e W einfässer, 
darunter 3 ovalförmige zu 700 Lt 
zu verkaefen Mell'iigerstraße 29, 
parterre, von 1 bis 2. 2 '9
Ein H errenw in te rro rk  ist zu
verkaufen. Anfrage Josefgasse 37 
im Hof. 36d
Sedr elegante, neue boheTamen- 
schnhc 37 zu verkaufen. W-lt, 
Plnmeiihandlung. 415

Hä-gelampc«, Bilder und 
Verschiedenes «egen 11ebersi«dlu g 
zu verkaufen. Anzusragen Kadetten, 
schole, 1 Stock, Tür 55. 469
Fast ganz neuer W iu tc rro c t u. 
schöner Anzug zn verkaufe». Ar- 
znsragen in der Verw. 466
Junge W  lfs h iin d in , reinrassig, 
zu verkaufen Mclling 53. 43 r
Schwarze hohe Damenschuhc

Nr. 38 und ein moderner, dunkel­
blauer Filzhut billig abzugeben. 
Anmfraaen Mozaitstraße Nr. 23, 
1. Stock. Tür 3. 432
Zwei tderren«»zügc, e,n Neber- 
zi-her und zwei Hüte zu verkaufen 
Bezirksstraße Nr. 1 , Brunndorf 
«asthans. 433
Leichter Zwcisvännrr zu ver­
kaufen. Perkostraße 23. 413

Zusammenlegbares Eisewbctt. 
Adresse in der Verw. 44b

H ans M a ka rt's -W e rke , Kunst 
Helio iravüren s>5 Stücks, nach 
den OriqinalgemSlderr, Preis 35 K 
Adrelle in der Verw. 500

Schlafzim m er- und K iilhcn- 
c in rich tun ft, ne», weaen Ab 
rei e z» verkaufen. Anznsragen 
Rko.«rtstr»ße 6 t. 512
Wegen Abreise preiswert zn 
verkiufen: Damenwäsche, ver­
schiedene Blusen, Schoßen. Bett­
wäsche und Vorhänge alles im 
besten Zustande Iosefstraße 13, 
Hotaebättde. 498

Hännekasten, Bett samt Strsb- 
sack, neue Franenichnbe Nr 42, 
neue Hcrrenschuhe Nr. 43 zn ver- 
kavken. Schillerstreße 2 , Real- 
schuldwner. 496
Gcschöftspnlt, Tilche, SeNeln, 
Bank ver chiedene 'isten ».Fässer 
zn verkaufen Fraueng. 13. 478
Negistricr-Kgssa, neu, Knopf­
tasten, bis 90 K zn verkaufen. 
Anznsraaeu Spezialitäten Verla» 
Burggasse Nr, 2. 472
D am cnm antcl um 130 K zu 
verkaufen Anzusragen Wippel. 
Tegettbnffltraße 45. 473
Zwei pormlurtige Tchnnkästrn 
mit groß«» Spiegelscheiben und 
Glas Finintaf'l, sowie ciierues 
Hängeschild zu verkaufen. Anzu­
fragen Hcrrenzasse 38, 2. Steck, 
rechts « 8 8

Damrnkalbsck.uhg für Ball 
oder Tbcater Nr. 38, in blau, 
ros« und weiß -ulammen v-er 
Paar, Preis ! » 6  K. Nagystraße 
Nr. 11, Tür Nr 7. 493

Oiezuckerte» Kaffee-Ersatz das 
Kilo zu cO K.. hat abmgeben 
E. ZovpM , Maza-tstr. 57. 499
Schönes Srhtvein zum weiter- 
futtcrn wegen Ubersiedlnna zu 
verkaufen. Anzusragen Schgffner- 
galle Nr. 6 , 1 . Stock. 609
Ein Kasten, Bett samt Eiwatz, 
Nachtk»sten Spiegel zn verkaufen 
Kartichowin Nr. 202, hinter der 
Oelfadrik. 511
Schöner Salontisch» Mädonnen- 
bild, Aupel. Cbamotteoien, fast 
neu, 2 Feldbetten, 2 Feldsesseln 
neue Hühnersteigc, 2 Vogelsteigen 
und eine ar»ße Petroleumk,nne 
zu verkaufen. Anzusragen Dom- 
Platz Nr. 2 1. Stock. 517

Weiße Niiben zu verkaufen. 
Anzusragen Lembacherfiraße 31, 
Brunndorf. 451

Emailgeschirr zu verkaufen. 
Anzusragen Franz Iosefstraße 2, 
Geschäft. 450
Komplette Spezereieinrichtnn,
sowie Bretter sofort zu »erkaufen
Franz Iosefstraße 9. . St. 460

Au kaufen gesucht

Schadhafte K a rb 'd trom m eln  
kaust Riegler, Trtesterstraße 34.
Aässer zu kaufen gesucht. Anfr. 
Dvmplatz 2. 15855

> Leintuch, 6  Handtücher, neu, 
6 Ser.ietten, neu, Hälbstiefeln. 
Waschschüssel samt Stand-r, Por­
zellan geschirr. Tischdecke, Vmhang, 
Jacke, grüner Herren-Plülchhut, 
Blusen, ein großer dovveltüriger 
Kleiderkasten, Damenwäsche, sowie 
K «chenkredenz, Tisch und Stockerl 
wegen Abreise zu verkaufen oder 
auch gegen Lebensmittel umzu- 
tausche». Anzusragen Mvhlg. 26, 
parterre, Tür 3. 456
Tliwowitz. alt, garantiert echt, 
zu haben. Domplay 2  15853
ibOO Kg. Rüben adz»g-den, pro 
1 '»  Kg. 12 «. Triesterßraße »3, 
Marburg. I58V5
Ncuinelktvde Kuh samr Kalb so­
wie eine 1 jährige Kalbia und 5 
trächtige Schute samt 1 Widder 
Die Schafe werden auch »egen 
Lebensmittel umqeto,lickst. Ansr. 
im Echlenz-Gasthaus in Neifnig- 
Frcsen 28«

Ein E iscndctt Roßhaarmatratze,
P» ster und Olejchirr zu verlausen. 
Herren:.' sse 26, GastbauS. 619
Einzpänner-Knnstgrschirr» leicht, 
bei Fprk, »nrg. 505
Fahrradm ante l zu verkaufen 
Anzusragen Mozartstraße Nr. 12 
Haosbelorger. 606

Au mßewu gesucht

Trockenes M a g a z in  für Möbcl- 
"nsbewohrung wird gesucht. Antr 
Viktriugbolgasse 8 , 464
Gesucht werden per sofort event. 
'5. oder 31. Jänner je ein möbl. 
Z im m er und Küche für 2 kinder- 
lo e Famili-u. Bevorzugt Neudorf 
oder llmueb'»g Milit.-Oberreal- 
schule Maruurg. 407
Alleinstehender H e rr sucht möbl. 
Zimmer mit Houskost. Antr. l» t. 
.Hanskost' an die Vw 474

F rä u le iu  sucht sofort Zimmer 
samt Berpstiguug Anträge unter 
,Einlach' an die Verw. 503
Z im m er nvd kstiiche wird ivfort 
gesachr. Anträge unt. M i t  Möbel 
>5' an die Verw. 485
Schöne t.öeschäftslokitl event. 
Magafin suckst dauernd zu pachten 
Marburg Postfach 8 . 481

Stellengesuche

TüchtigeBcamtinm.anderthalb- 
jähri,er Prax-s, der deutschen n. 
s!o«ve»isch.-n Sprache in Wort und 
Schrgt niächtig. wünscht ehestens 
in Marburg unterzutommen, Ade^ 
in der Verw. 2P7

Lrhrposte» ilnhr ein besseres 
Mädchen, 17 Jahre alt, womügl. 
in eine Handlung wo Gemischt- 
warengeichä-t sofort Anträge »nt, 
»Lebrposten' an die Vw 257
F räu le in  mit l..nzjäjrig. Praxis 
uis V.rtänferin der deutslhen u. 
sloweni-cheu Sprache vollkommen 
mächtig. kn«in auch Maschiwchrei- 
I>en, wünscht passende Stelle, auch 
in eine Kanzlei. Autr. ersucht n»t 

Treu 106" an Verw 413
Ein Faßbinder, 26 Jahre alt, 
wünscht in einer Weinvandlung 
oder Brauerei unterzukownien, 
womöglich mit Verpflegung. Zu- 
schriften erbeten unt ,Treu 1893' 
an die Berw. 50l

Offene Gteyen

Lcbrjungc  wird mit Taschen­
geld ausgenommen im Atelier 
Makarl, Her-engaffe. 1b>411

Geatzte weibliche Person als 
Stütze sür Haushalt und Wirt- 
s»aft gesucht Anfr. Vw. 134
Tüchtige H andarbe ite rin  witzd 
-egen gute Bezahlung sofort »uf- 
genommen Jahresposten. Biktriug- 
hofgasse 25. 475

Schnhmachcr-Lehrjnnqe wird 
ausgenommen. Kärntn rstr«ße 26.
R ontorts ttn , gesetzte erfahrene 
Kraft, der deutschen und sloweni­
schen Sprache in Wort u. Schrift 
vollkommen mächtig, sucht zum 
snforiigen Eintritt Ed. Swowda, 
Luthergasse 4. 382

in große « u. kleinen Quantitäten 
zu billigsten Preisen «bzugeben,̂

Draugssse 11. 50KLehrmädchen für Damenschnci- 
derei wird sofort ausgenommen, U L «  
bei Schwarz, Viktringhofgasse S.

K v f i- e fp K n S m Z

.KklMlkLLcr Warne vor Ankauf von Seiden­
stoffen, Seideutüchern, Seiden- u. 
Klotblnsen und Nnterröcke, Geld­
taschen,- Kleiderstoffen, da bei mir 
eingebrochen wurde. 524 .

W itw e , 39 Jghre alt, mit 
lliahnger Tochter. 32 0  0  K., 
d,s K«nd ebenfills »ermögend/ 
sucht d,e Bekanntschaft eines älrer-n
Beamten oder in ein Geschäft ^  ̂ --------------- ^
e/nzuhe,raten. Briefe erbeten unter W
„Geschäft 19« au Lerw. 4^g

Hauptplatz, Ecke Domgasse 
Marburg a D.

Intelligentes F rä u le in , ernst 
und gutmütig, brünett, schlanke 
Gestalt, sehr häuslich erzog n, 
26 Jahre alt, wünscht mit solidem, 
großem Herrn in ehrbare Kor- 
resvondenz zu treten. Bild wäre 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Nur ernste Anträge unter „Braune 
Auge» 83" an die Verw. 471

J u n g e r hier fremd,
sucht zur Verkürzung der Abende 
mit jungem, sehr ernstem Fräulein 
mittlerer Größe Bekanntschaft. 
Anträze unter „Handel" a» die 
Verwaltung - 48S
Geschiedene F r« u , 30 Jahre 
ult, wünscht mir älterem und 
intelligenten Herrn bekannt zu 
werden Äuonhm zwecklos. An- 
träge unter „Volles Vertrauen" 
an die Verwaltung «04

M M M r  m,ü
5ctzMj«d2'M

llill
B Z lW lß  Z. S.

ß .

Holz-. Tapezierer- mck 

Eisellmstde!
zu sehr liillifi-.m  Preiscu, 
in ctnfacher und vvr- 

nefimer 'AuSfüftruncz

zahlt am besten 1302k

H i .
Kärntnerstraßc 14.

Ganze Einrichtilnqcn u. 
Einzclinöbel rn allen 
Holzarten und S tila rten.

,̂ ceie Besicht,guna. 
Kein Kanszwunfl. 

ä Provkuzversand.
^  Kataloge frei.

Wiedereröffnung: G am stüg  Äe« 11 J ä n n e r  1919'j 
Badezeit: An w«chent«gen von 10 Uhr vormittag bis 
5 Uhr nachmittag. Sonntag geschlossen. I m  große» Dampf­
bad jeden Dienstag von 10 Uhr vormittag bis 2 Uhr 

nachmittag Damenstunden. 513

«eschästdiemer wird sofort aus­
g e n o m m e n . Domplatz 2. 522

Schlaf- und Speisezimmer 
einrichtung, estere an» Mesiinq, 
zu verkaufen. Zu besichtigen Mühl­
gasse 34, 1 . Stock, rechts, am 
16., >7. und 1 8 . Jänner von '0  
bis 12 Uhr. S23
M ö b e l, Lampen. Salnngarnitur 
und Verschiedenes zu verkaufe». 
Franz Jnstfstraße 49. 518
Neue Damenhalbschnhe Nr 37
preiswert zu verkaufen. Anzusragen 
Tegetthoffstraße Nr. 79. 515
Hochmoderner, cleginler, dunkel­
blauer Seidenmantel, neu, e n 
Kostüm, eine Pelzjackc, einige 
Bluse», eine dunkelblaue G'ocken- 
schoß, »e», zwei Scidenlleit-er, 
«ui Pelzkragerl, neu. ein Paar 
Herrcnichube, zwei Paar Da,„en- 
fchnhe 38—39 sebr billig z„ ver­
kaufen. Schwarzgasse 5, vorterre, 
1. Tür, vorne rccbis, von 9 bis 
12 nn» 2 bis 4 Uhr. 516

Gutes Schweinefntter, dos 
Kilo zu 5« H.. zu verkaufen. 
Schillerftraße 8 , >. Stock. 62l
Netres, einstöckiges F am iltcn - 
danS i»it schönem G-rten, sonne 
Schwein- und Hütmerstallunge» 
zu »erkaufe». Anfr. Verw. b!0

A u  v e r m M e n

'  Nett mövlierteS Z im m er an 
einen Herr» zn vermieten. Park- 
straß.' >2, Part rechts. 404

Nettes Inständige« Stuben,näd- 
chc«, daS auch nähen kann, wird 
sofort «ukaenommen. Küh,x, Te- 
getthosfstraße 1. , -bgo

F linke  P c rk ä n fr r in , für Spe- 
nalgeschäit, beider Lcmdessv, achen 
mäcktiq. per sofort oejncht. r'ap- 
ti',n 500 K., gute Entlohnung. 
Antr. unter,5"0' au »w 497

« jede Menge erhältlich bei C. Pickel, Volks- 
L  gartenstrafie 27.

N ette K in d s f-a n  wi d zu drei 
Kinder gesucht. Anfr. Josesgaffe 1. 
Hctzl. 484
Le in  junge mit Verpflegung s-f. 
, -sucht. Ansr. in Verw. 507
B ed iene rin  für reiben »..Kohlen 
traren einmal wöchentlich gesucht. 
'-Knrg gaffe 24, Paolic. 487
H ilfs a rb e ite r wer en aulae- 
nomuie- in der Lede-fabrik s«nt. 
Badis Nack-.sl._____________ " 0
SeiNtHma^iergehilsc wird aus­
g e n o m m e n .  Perkostraße 18.

Ein Schuster wird gesucht. Leder­
fabrik Freuud. 447
P fe rd  bursch zu zwei Pferden 
für sofort gejucht, llssar, Schiller­
st raße 17. '  36h

V illa w o h m in g  mit 2 Zimn er, 
Vorzimmer und Küche «n ruhige 
kinderlose Partei zn vermieten. 
Gamserstraße 22, nächst lker Wciv- 
bauschule. >502

Tüchtige Msmf-Ite« znin Klc>- 
dermochen werde» aufgenoni.nen. 
Modejalon, Burgqasse >6 . 377

Gamstag u. Sonntag Verkauf von 
Vserde-Gelchfleifch sowie frischem 

Fleisch von 2 K. aufwärts.

Alois Lermely
4-9 Brunnd»rf, BeMsstraße 13 .

Danksagung.
Für die v elen uns zngekom,neuen Beweise Herz- 

licher Antc.lnahme an dem schweren Schicksalssckilaqc d«r 
uns anläßlich »es Hinvhc'dcus »vs-cer lieben guten 
Gattin, bezw Tocbter, Schwiegertochter, Schwester und 
Schwägerin, der Frau

Mizzi Aorjan
getroffen, sowie für bie ehrende Beteilignug an dem 
Leichenbegängnisse und d>e schönen ltrauz 'penden  sagen 
wir allen unseren herzinnigsten Dank.

Marburg, 9. Jänner 1919.

4» rlaßl che Bedicneei» für vor- 
milta» gciucht- Ankr. Hauptplatz, 
Theresicnhos, 2. St. links. 348

Die lieftrauere d Hinte» billebenen

Aeroniworlltcker Schriftleiter' l. B. A » , t»  E '« l .  —  Druck und B erlag  von L e o p . « r a l t t »  E rv e n .


